
anwesend ist. Das Vorkommen lässt sich 
durch ein Überangebot an SI02  bei der 
Umwandlung der Randgesteine In Talk er­
klären. Durch Sammelkristallisation bildeten 
sich punktuell Quarz-Knauern Im Talk, die Im 
Randbereich ein Gemenge von Opal-CT und 
den Carbonaten Magnesit und Dolomit mit 
Talk bildeten. Da Opal In der Natur grund­
sätzlich Instabil Ist, aber der Aufbau der 
komplizierten links- oder rechtsgedrehten 
Quarzstruktur aus der amorphen SI02- 
Substanz direkt nicht möglich Ist, wird 
über die Strukturen von Crlstoballt und 
Trldymlt die Quarzstruktur gebildet.

Übrigens weist die Steiermark eines 
der reichhaltigsten und schönsten Opal-CT- 
Vorkommen im Steinbruch von Weltendorf 
auf. Der dort auftretende sogenannte 
„Lussatit“ , In prächtiger, mehr oder weniger 
„himmelblauer" Farbe, Ist Opal-CT und wird 
von den Sammlern auch sehr anschaulich 
als „Weitendorfer Sternenhimmel" bezeich­
net, da auf dem „Lussatit" oft winzige gold­
glänzende Pyritkristalle Vorkommen.
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Abb.l: Linsenförmiges Metacinnabarit- 
Aggregat auf Fe-Dolomit, Etage Schiller, 
Steirischer Erzberg. REM-Foto: SE-Modus, 
Zentrum für Elektronenmikroskopie Graz.

METACINNABARIT 
MIT CINNABARIT 
AUF FE-DOLOMIT VON 
DER SCHILLER ETAGE 
AM STEIRISCHEN ERZBERG 
BEI EISENERZ, STEIER­
MARK

Josef TAUCHER
und Christine E. HOLLERER

EINLEITUNG
Die erste Beschreibung von Metaclnnabarlt 
vom Steirischen Erzberg erfolgte durch 
Meixner und Paar (1979). Das Material 
stammte von der Etage Polster. M eixner und 
Paar (1979) bestimmten Metaclnnabarlt auf 
Grund erzmikroskopischer Untersuchungen. 
Metaclnnabarlt trat dabei In 50x50 bis 
80x100pm großen Einschlüssen als Körner 
Im Clnnabarlt auf, die als Verdrängungsreste 
Interpretiert wurden. Merkwürdigerweise 
beschreiben die beiden Autoren neben 
den Verdrängungsresten auch Idlomorphe 
Metaclnnabarltkerne, die von einer ungefähr 
10pm dicken Cinnabaritkruste umhüllt 
werden.

Meixner (1980) erwähnt In einer Ergän­
zung zu Meixner und Paar (1979) einen 
Brief von Herrn Wolle an Ihn vom 19. Juli 
1979, in welchem dieser neben anderen 
auch von neu gefundenen Cinnabarltkrlstal- 
len vom Steirischen Erzberg schreibt und 
neben denen er auch Metaclnnabarit ver­
mutet. Metacinnabarit wird In diesem Brief 
In kleinen Kristallkügelchen von vielleicht 
1 mm 0 beschrieben und mit der Frage ver­
bunden, ob solche schon aus der Steiermark 
bekannt seien. Meixner (1980) erwähnt 
sodann, dass er und Paar die schönen 
Cinnabaritkristalle erst Monate später 
erhielten und entschuldigt sich dann, dass 
er diesen Brief übersehen habe.

Meixner (1980 a) geht auf den Fund 
der großen Cinnabaritkristalle, die auch 
gonlometrlsch vermessen wurden, und auf 
die Beschreibung durch Meixner und Paar 
(1979) ein. Als bemerkenswert wird erwähnt, 
dass auf den Clnnabarltkrlstallen aufsitzend, 
kleine, der hydrothermalen Schlussphase 
angehörenden Metaclnnabarltkrlstalle erst­
mals für die Steiermark nachgewiesen 
werden konnten.

Meixner (1981) erwähnt zuletzt noch 
die Beschreibung des Neufundes von 
Cinnabarltkrlstallen und von Metacinnabarit- 
krlstallen durch Meixner und Paar (1979) 
als Ergänzung zu den Mineralien des 
Steirischen Erzberges.

Möhler (1983) erwähnt, dass Meta­
cinnabarit äußerst selten und nur auf weni­
gen Stücken bekannt Ist. In letzter Zelt seien 
Clnnabarltstufen gefunden worden, die 
Immer wieder winzige Krlställchen zeigten, 
welche als Metaclnnabarlt bestimmt werden 
konnten.

Möhler (1983 a) erwähnt Metaclnna­
barlt als winzige schwarze Krlställchen auf 
und neben Clnnabarlt-Krlstallen aus dem 
Fund von 1979. Die Clnnabarltstufen stam­
men aus dem Bereich der Polsteretage und 
des Uedemann Horizontes und sind neben 
Metacinnabarit noch mit Siderit, Quarz,
Calcit und Pyrit vergesellschaftet.

Offenbacher (1983) nennt den Fund 
von prachtvollen Cinnabarltkrlstallen auf der 
Etage Polster (Seehöhe 950 m) Im Jahre 
1979 (siehe MEIXNER und PAAR, 1979). Diese 
Paragenese wird mit Calcit, Chalkopyrlt,
Pyrit, trübem Quarz, etwas Quecksilber und 
Metaclnnabarlt angegeben.

POSTL und WALTER (1983) erwähnen, 
dass durch den spektakulären Fund von 
Idlomorph ausgebildeten Cinnabarltkrlstallen 
von 1979 der Steirische Erzberg auch aus 
mineralparagenetischer Sicht wieder einmal 
Interessant und dass das erstmalige Auftre­
ten von Metacinnabarit für die Steiermark 
durch Meixner und Paar (1979) gesichert 
wurde.

Möhler (1984) erwähnt Metaclnnabarlt 
In kleinen, warzenähnlichen Kristallanhäu­
fungen, meist auf Calcit aber auch auf 
Siderit und Dolomit. Weiters wird auf die 
Arbeit von Meixner und Paar (1979) ver­
wiesen, die erstmals Metaclnnabarlt mit 
prachtvollen Clnnabaritkrlstallen beschrieben 
haben. Laut Möhler (1984) stammen diese 
Funde von der Etage Uedemann.

Niedermayr (1984) erwähnt die Funde 
der weltweit schönsten Cinnabaritkristalle 
in den letzten Jahren und Ihr gemeinsames 
Auftreten mit Metaclnnabarlt In Hohlräumen 
des siderltlschen Derberzes.
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Abb.2:
Metacinnabarit und 

Cinnabarit auf 
Fe-Dolomit, Etage 

Schiller, Steirischer 
Erzberg. REM-Foto: 

SE-Modus, Zentrum 
für Elektronen­

mikroskopie Graz.

OFFENBACHER (1985) erwähnt die 
Neuentdeckung von Metacinnabarit neben 
Bravoit, Monazit, Xenotim, Bismuthinit und 
Rutil.

Zirkl (1985) nennt Ankerit, „Apatit“ , 
Aragonit, Arsenopyrit, Azurit, Bergkristall, 
„Bravoit“ , Calcit, Chalkopyrit, Cinnabarit, 
Dolomit, „Fahlerz“ , Limonit, Malachit,
Monazit, Pyrit, Ouecksilber ged., Rutil, 
Schwefel ged., Siderit, „Wad“ , Xenotim 
und auch Metacinnabarit.

Exel (1993) erwähnt unter „Meta­
cinnabarit“ auch den Fundort Steirischer 
Erzberg bei Eisenerz und beschreibt Meta­
cinnabarit in schwärzlichen Kristallaggregaten 
oder pulvrigen Überzügen, meist in Parage­
nese mit Cinnabarit, Pyrit und Dolomit.

POSTL (1993) erwähnt unter den 
Sulfidvorkommen am Steirischen Erzberg 
neben Arsenopyrit, Bismuthinit, „Bravoit“ , 
Chalkopyrit, Cinnabarit, Galenit, Markasit, 
Pyrit, Pyrrhotin, Sphalerit und Tetraedrit 
auch Metacinnabarit.

Schulz et al. (1997) geben im Mineral­
bestand des Steirischen Erzberges auch 
Metacinnabarit an.

Aus der voranstehenden chronologischen 
Literaturübersicht über Metacinnabarit am 
Erzberg ist ersichtlich, dass außer in der 
Arbeit von Meixner und Paar (1979) keiner­
lei kristallografische Daten erarbeitet wur­
den. Die Bestimmung des Metacinnabarits 
von Steirischen Erzberg erfolgte von Meixner 
und Paar (1979) auf Grund erzmikroskopi­
scher Untersuchungen. Nach 32 Jahren 
konnte jetzt auch der röntgenografische 
Nachweis erbracht werden.

ERGEBNISSE
Der hier beschriebene Metacinnabarit 
stammt von der Etage Schiller. Die Stücke 
bestehen aus Siderit/Ankerit, der bis meh­
rere Zentimeter große Hohlräume aufweist, 
die mit bis 5 mm großen, parkettierten

Sideritkristallen oder auch mit wenigen 
Millimetern großen Fe-Dolomitrhomboedern 
an den Hohlraumwänden besetzt sind.
Darauf sind metallisch schwarze, bis maximal 
0,1 mm große Kristalle von Metacinnabarit 
erkennbar. Dieser bildet einerseits schwarze, 
fladenartige bis linsenförmige Kristallaggre­
gate (Abb.2), die aus winzigen würfeligen 
Kristallen mit abgestuften Kanten aufgebaut 
sind (Abb. 1), aber auch einzelne Kristalle 
mit getreppten Kanten am Siderit. Weiters 
sind fast geschlossene Metacinnabarit- 
krusten am Siderit zu beobachten. Mit dem 
Metacinnabarit treten winzige rhomboedri- 
sche Cinnabaritkristalle mit schöner roter 
Farbe auf, die sowohl am Carbonat als auch 
am Metacinnabarit sitzen. Qualitative EDS- 
Analysen weisen nur Hg und S aus.

Weitere Begleiter konnten nicht beob­
achtet werden. Der Metacinnabarit bildet 
idiomorphe Kristalle und ist hier keineswegs 
ein Verdrängungsrest, wie er von Meixner 
und Paar (1979) beschrieben wurde. Es 
folgt in der Ausscheidungsfolge allerdings 
auch hier Cinnabarit auf Metacinnabarit.
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